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seiner Greifswalder Dissertation Ver- len Sind, aber sıch dem Kaiserkult zugewandt
SUC. Witulski die rage, Wen Paulus en Hıer sieht CM meılnes Erachtens sicher

seınen Galaterbrief PE D Gal) seschrieben hat, ichtig, dass die emente sich adurch de-
LIEeU lösen, da die Argumente für die Del- finieren, dass s1e ihrem Wesen ach keine
den biısher vertretenen, sich ausschlieflsen- Götter Sind, sondern allein aufgrund

menschlicher Vereinbarung und Projektionden Hypothesen- die nor  alatische Land-
schafts-) Hypothese und die Provınz- DZwW Göttern wurden. Paulus habe unter die-
südgalatische (Provinz-) Hypothese MC SCT Rücksicht die Götter 1ImM Rahmen
ausreichten. Im Kap ze1l der Verf., dass des Kaiserkults mıt den zuvor verehrten Göl=
die Vertreter der nor  alatischen Hypothese tern parallelisıeren und unter dem Begriff
sich fälschlich darauf berufen, dass „Gala- „Element“ subsumtieren können. ass die
tien  66 DZW. „Galater“ L11UTr für die Landschaft NEUEC heidnische elı1210N der Kaiserkult ist,
und deren Bewohner verwendet wurde und slaubt 1LUIsSKI auch adurch begründen
die Vertreter der südgalatischen Hypothese können, dass siıch die In Gal 4,10 genannten
sich allein auf die sekundäre Quelle des Re1- Zeıten besser 1mM Rahmen des Festkalenders
seberichts In der Apostelgeschichte tutzen des Kaiserkultes als 1ImM Rahmen des ÜdI-

schen Festkalenders erklären lassen, zumal
der Sabbat N1IC. ausdrücklich erwähnt selAuf diesem Hıintergrund efragt 1LUlskı 1mM

Kap allein den Gal ach Ansatzpunkten Auch die unlauteren Motive der Gegner des
für eiıne Lösung des Adressatenproblems Da- Paulus In Gal 4, 17 1eßen sich weıt besser auf
be]l entwickelt er die ese, der Gal setze sich den Kaiserkult als auf eıne judaistische IYY-
aus ursprünglich Z7wWel Briefen re beziehen.
Gal 4,85-20 erwelse siıch als eın eigenständi- Was die Adressatenfrage VOIN Gal 4,5-20
ger Y1e oder Briefteil, den eın späaterer Re- sehe, kommen 1Ur die eıle der Provınz (jas
daktor In den vorliegenden Gal „A(( eingefügt latien In rage, In denen Paulus seın van-
habe alur stutzt Cn sich auf die atsache, selıum verkündigt hat Aass sich nach dem
dass Paulus In 4,5-20 anders als 1M übriıgen Urteil Witulskis die Sesamte Gemeinde 1N-
Gal dıe Galater NIC davor Warnt, sich VOIN der Attraktiviıtät des Kaiserkults VON

gesetzesireien Evangelıum abzuwenden und YISLUS abwendet, setze VOTAUS, dass der
eın judaistisches nomistisches Evangelıum Kaiserkult ulßlerst öffentlichkeitswirksam
anzunehmen, sondern davor, wleder In dıie Qgewesen se1l 1es se1l L1UTr enkbar zentra-
rühere heidnische Religiosität zurückzufal- len Ytien des Kaiserkults Deshalb sel danach
len fragen, welche Orte des paulinıschen MIS-
Be1l der Untersuchun des Abschnittes Gal s1ionsgebletes ın Ya kommen. Da der Kal-
4,8-20 ® Kap.) postuliert Cl, dass die Gala- erkult schon an VOor der Missionsarbeıt
ter ZWaT N1IC. In hre rühere Gottesvorstel- des Paulus In der Landschaft alatıen eta-
ung der emente (Feuer, Wasser, Erde, Luft, bliert War und deren Bewohner sich nicht
wohl auch Ather und estirne) zurückgefal- VOIN attra  1ven Kaiserkult ZU Yısten-
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Lum ekehrt en können, sınd die YeSs- meinden In Südgalatien Serichtet seın kann,
saten MI dort ausfindig machen. Im Sile Cl gute Gründe Auch dıe Darstel-
den der römischen Provınz alatıen, VOT al- lung der Entwicklung und Wirkung des Kal-
lem In Antiochia ad Pısıdiam, wurde der Kal- SEerKults SInd Sut beschrieben Aass 1M Gal
erkult erst 5() n.Chr. öffentlichkeits- ZWEI ursprünglich getrennte Briefe vorliegen
wıirksam. Paulus könnte zwischen 35-4() sollen, ist indes wen1$g überzeugend enn
n.Chr. dort miss1ionlert aben, dass eıne daraus, dass Paulus In 4,8-20 alle Yısten
Abfolge VOIN vorchristlichem Heidentum, anspricht, ist allenfalls schliefsen, dass er
christlicher Mıssıon und römischem Kalser- alle VOT einem Glaubensabfall armnen will,
kult als wahrscheinlich erscheine. Während MC aber, dass sich dıe Gemeinde Gal-
1LUlskı Cal 4,8-20 5() n.Chr. atiert, SaCNAlıc. VOo Christentum abwende em
nımmt er für Gal „A“ eıne Abfassungszeit ist CS meılnes Erachtens Sut vorste  ar, dass
kurz ach dem Apostelkonzil risten, urc dıe Agıtatıon der udaisti-
n.Chr. Er ware also der Iteste Paulus- schen Mıissiıonare verwiırrt, Gefahr laufen,
Y1e Weil Gal 4,8-20 sıch eıne südgalatı- wieder In das Heidentum zurückzufallen
sche Gemeinde ichtet, MUSSse auch Cal 66 Paulus IN1NUSS das In 4,85-20 NIC. e1igens De-
orthin adressiert se1InN: denn SONS ware des- sründen, da er die Kenntniıs der historischen
SCI patere Einfügung NnIC möglıch S1ıtuation bel den Erstadressaten vorausset-

ZeN kann. Auch das rgument, dass In e
Im Anhang des Buches finden sıch die deut- bieten, der Kaiserkult ereıits verbreitet
schen Übersetzungen VOIN 1lo, de vıta CONMN- ist, Gemeindegründungen NIC. möglıch
templatıva 7 und de eCcCalogo 52-64 und ren, sSTe auf schwachen en Das bewel-
der Sriechische Urtext samıt Übersetzung der SeNMN die Gemeinden In Kleinasien (z.B In
Kalenderinschrift VOI Priene. Ephesus
DIe vorlıegende Arbeit vermittelt zweifellos
WIC. Einsichten In das Missionsgebiet des eInz Glesen
Paulus Für die ese, dass der al (e:

yChristoph:
DER JAKOBUSBRIE
el an  UC Zu  - euen Testament, Ba SA
ubıngen 2000 onr Siebeck X y Da DIER ISBN 3-16-14 7/368-X).

ntsprechend dem alten Sti1l des Hand- Griechisch seschrieben hat, wofür Sn
uC beschränkt sich der Kommentar die Autorıtät des Herrenbruders akobus In

auf die Übersetzung des Textes mıt A1ilolo- spruch nımmt. Das 1mM Jak erkennbare
Sısch-historischen Anmerkungen Übergrei- Christentum ist Star. üdisch verwurzelt. Es
fende Themen behandelt urchar In D verste sıch als Israe] und sS1e In den D1D-
meıst kurzen Exkursen, die leider In lein- lisch Frommen seıne Vorfahren Ansonsten
druck esetzt S1INd. Miıt der ehnrnel eutl- ze1 Jak sıch Jjedoch der Geschichte IS
ger Ausleger hält er den Jakobusbrie OE Jak) raels NnIC interessiert. urchar: begründet
für eıne pseudepigraphische chrift, die eın mıt Argumenten seıne Auffassung,
nNns unbekannter Kirchenmann und be- dass Jak siıch weder mıt Paulus och mıt Se1-
achtlicher eologe In den etzten Jahr- 1ier Nachwirkung auseinandersetzt. erun-
zehnten des Jh.s vielleicht In Antiochla In rungen rklärt aUuUs der Semeınsamen Ira-
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